
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
EP

3 
88

9 
33

0
A

1
*EP003889330A1*

(11) EP 3 889 330 A1
(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
06.10.2021 Patentblatt 2021/40

(21) Anmeldenummer: 20167558.4

(22) Anmeldetag: 01.04.2020

(51) Int Cl.:
D04B 15/06 (2006.01) D04B 15/02 (2006.01)

D04B 35/04 (2006.01) D04B 35/06 (2006.01)

D04B 35/02 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME
Benannte Validierungsstaaten: 
KH MA MD TN

(71) Anmelder: Groz-Beckert KG
72458 Albstadt (DE)

(72) Erfinder:  
• WÖRNLE, Martin

72116 Mössingen (DE)
• SAUTER, Jörg

72458 Albstadt (DE)

(74) Vertreter: Rüger Abel Patentanwälte PartGmbB
Patentanwälte 
Webergasse 3
73728 Esslingen a. N. (DE)

(54) TEXTILWERKZEUGTEILEPAAR UND VERFAHREN ZUR BESTÜCKUNG EINER 
TEXTILMASCHINE

(57) Die Erfindung betrifft ein Textilwerkzeugteile-
paar (15), bestehend aus zwei Textilwerkzeugteilen (16),
sowie das Bestücken einer Textilmaschine unter Ver-
wendung eines solchen Textilwerkzeugteilepaares (15).
Jedes Textilwerkzeugteil (16) erstreckt sich in einer
Längsrichtung (L) zwischen einem hinteren Ende (21)
und einem vorderen Ende (22). Ausgehend von ihren
hinteren Enden (21) erstrecken sich die Textilwerkzeug-

teile (16) entgegengesetzt voneinander weg bis zum vor-
deren Ende (22). An den hinteren Enden (21) sind die
beiden Textilwerkzeugteile (16) eines gemeinsamen
Textilwerkzeugteilepaares (15) über eine Sollbruchver-
bindung (45) miteinander verbunden. Die Sollbruchver-
bindung (45) ist manuell, werkzeuglos auftrennbar, ins-
besondere durch Biegen um eine Biegeachse (A).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Textilwerkzeugteile-
paar bestehend aus zwei Textilwerkzeugteilen. Die Tex-
tilwerkzeugteile sind zum Einsetzen in entsprechende
Aufnahmen einer Textilmaschine eingerichtet. Insbeson-
dere handelt es sich um bei der Maschenbildung oder
dem Umhängen von Maschen oder der Manipulation ei-
nes Fadens bei der Textilherstellung verwendete Textil-
werkzeugteile, z.B. Strickwerkzeugteile. Die Textilwerk-
zeugteile werden in eine Werkzeugaufnahme der Textil-
maschine oder beispielsweise in einen nutförmigen Füh-
rungskanal einer Strickmaschine eingesetzt. Insbeson-
dere sind die Textil- bzw. Strickwerkzeugteile entlang des
Führungskanals bewegbar geführt angeordnet. Die bei-
den Textilwerkzeugteile eines gemeinsamen Textilwerk-
zeugteilepaares können jeweils ein fertiges Textilwerk-
zeug darstellen oder gemeinsam ein Textilwerkzeug bil-
den. Bei dem Textilwerkzeug kann es sich beispielsweise
um einen Sinker, ein Umhängeteil bzw. eine Umhänge-
nadel, eine Stricknadel, beispielsweise eine Zungenna-
del, eine Wirknadel, ein Schieber für eine Schiebernadel,
eine Nähnadel oder ein anderes, bei der Maschenbildung
oder dem Umhängen von Maschen eingesetztes Textil-
werkzeug handeln.
[0002] Textilwerkzeuge zur Verwendung bei der Ma-
schenbildung in Textilmaschinen, insbesondere Strick-
maschinen, sind in vielen Ausgestaltungen bekannt.
Zum Beispiel beschreibt WO 2009/095359 A1 eine Um-
hängenadel zum Umhängen von Maschen von der Nadel
auf eine benachbarte Nadel.
[0003] Ein Textilwerkzeug für eine Flachstrickmaschi-
ne ist in EP 2 767 626 A1 beschrieben. Das Textilwerk-
zeug ist aus zwei miteinander verbundenen Flachteilen
gebildet.
[0004] DE 10 2014 103 261 A1 schlägt vor, ein faden-
führendes Textilwerkzeug für Strick- oder Wirkmaschi-
nen durch stanzen und biegen herzustellen. Dabei wer-
den zwei Wangen eines Textilwerkzeugs ausgestanzt
und anschließend aufeinandergelegt bzw. aufeinander-
gefaltet.
[0005] Bei dem Verfahren gemäß DE 693 11 629 T2
ist vorgesehen, ein Textilwerkzeug, beispielsgemäß ei-
nen Sinker, durch Stanzen aus einem Metallstreifen mit
unterschiedlich dicken Abschnitten herzustellen.
[0006] Aus EP 2 128 319 A1 ist ein Textilwerkzeugteil
mit abgestufter Dicke bekannt, in dem zwei Teile einheit-
licher Dicke und unterschiedlicher Kontur hergestellt und
diese dann anschließend seitlich aneinander gelegt wer-
den.
[0007] In DE 10 2013 104 189 A1 wird ein Platinenpaar
beschrieben, bei dem die beiden Platinen des Platinen-
paars eine reduzierte Dicke aufweisen und gemeinsam
in einen Kanal eines Platinenschlosses eingelegt wer-
den.
[0008] DE 101 48 196 C1 offenbart ein Textilwerkzeug
und beispielsgemäß eine Stricknadel. Das Textilwerk-
zeug hat beweglich aneinander gelagerte Teile. Die bei-

den Teile sind zur Vereinfachung der Handhabung derart
stoffschlüssig miteinander verbunden, dass die Verbin-
dung beim ersten Einsatz in der Maschine aufgelöst wird
und die Relativbewegung der beiden Teile möglich ist.
[0009] Ausgehend vom Stand der Technik kann es als
Aufgabe der vorliegenden Erfindung angesehen werden,
die Herstellung und/oder die Handhabung eines Textil-
werkzeugs zu verbessern.
[0010] Diese Aufgabe wird durch ein Textilwerkzeug-
teilepaar mit den Merkmalen des Patentanspruches 1
gelöst. Es wird außerdem ein Verfahren zur Bestückung
einer Textilmaschine mit den Merkmalen des Patentan-
spruches 12 vorgeschlagen, wobei ein erfindungsgemä-
ßes Textilwerkzeugteilepaar verwendet wird.
[0011] Erfindungsgemäß besteht ein Textilwerkzeug-
teilepaar aus zwei Textilwerkzeugteilen. Die beiden Tex-
tilwerkzeugteile können identisch ausgestaltet sein oder
eine identische Umfangskontur aufweisen oder symme-
trisch bezüglich einer Symmetrieebene ausgebildet sein,
die sich an der Verbindungsstelle zwischen den beiden
Textilwerkzeugteilen erstreckt. Jedes Textilwerkzeugteil
erstreckt sich vorzugsweise in einer Längsrichtung zwi-
schen einem vorderen Ende und einem hinteren Ende.
Jedes Textilwerkzeugteil hat außerdem einen Arbeitsab-
schnitt, der dazu eingerichtet ist, bei einer Maschenbil-
dung, oder beim Bewegen bzw. Umhängen von Maschen
oder zur Erfüllung einer anderen Aufgabe bei der Textil-
herstellung in Kontakt mit einem Faden zu gelangen. Der
Arbeitsabschnitt kann sich unmittelbar an das vordere
Ende anschließen. Der Arbeitsabschnitt ist mit Abstand
zum hinteren Ende angeordnet.
[0012] Die beiden Textilwerkzeugteile des gemeinsa-
men Textilwerkzeugteilepaares sind an bzw. mittels ih-
ren hinteren Enden über eine manuell und werkzeuglos
auftrennbare Sollbruchverbindung miteinander verbun-
den. Sie Sollbruchverbindung wird aufgetrennt und bei-
spielsweise durch Biegen um eine sich rechtwinklig zur
Längsrichtung erstreckende Biegeachse aufgebrochen.
Nach dem Trennen der beiden Textilwerkzeugteile kön-
nen diese gemeinsam oder getrennt in die Textilmaschi-
ne eingesetzt und verwendet werden. Bei hergestellter
Sollbruchverbindung weisen die beiden Textilwerkzeug-
teile eine Relativlage bzw. Relativausrichtung auf, die
nicht der geforderten Relativlage bzw. Relativausrich-
tung bei der Verwendung in der Textilmaschine ent-
spricht. Insbesondere ist bei hergestellter Sollbruchver-
bindung ein betriebsbereites Einsetzen der Textilwerk-
zeugteile in die Textilmaschine nicht möglich.
[0013] Die beiden Textilwerkzeugteile können ge-
meinsam als integrales Bauteil hergestellt werden. Ge-
rade bei sehr kleinen Textilwerkzeugteilen kann dies vor-
teilhaft sein, da die Handhabung bei der Herstellung des
insgesamt längeren Teiles, also des integralen Textil-
werkzeugteilepaares, vereinfacht ist. Dabei kann die Ef-
fizienz bei der Herstellung erhöht werden, da gleichzeitig
zwei Textilwerkzeugteile an eine Bearbeitungsstation
bzw. Bearbeitungszentrum übergeben und von dort wie-
der übernommen werden können. Außerdem kann die
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Genauigkeit der Herstellung von zwei in einer Textilma-
schine zusammenwirkenden Textilwerkzeugteilen er-
höht werden, da bei der Bearbeitung während der Her-
stellung die Relativlage zwischen den beiden Textilwerk-
zeugteilen bekannt ist und daher Merkmale eines Textil-
werkzeugteils sehr genau in Bezug auf die Lage von
Merkmalen des jeweils anderen Textilwerkzeugteils her-
gestellt werden können. Dies kann auch zu einer erhöh-
ten Fertigungsgenauigkeit führen und den Nachbearbei-
tungsbedarf bzw. Einstellbedarf beim Einsatz in einer
Textilmaschine verringern.
[0014] Die Handhabung, auch beim Bestücken einer
Textilmaschine, kann wesentlich vereinfacht werden. Zu-
sammenarbeitende oder immer paarweise verwendete
Textilwerkzeugteile, beispielsweise Maschinenstrickna-
deln mit unterschiedlicher Fußstellung oder unsymmet-
rische, paarweise einzusetzende Nadeln, wie sie etwa
aus EP 3 124 664 A1 bekannt sind, können als Textil-
werkzeugteilepaar mit Sollbruchverbindung bereitge-
stellt werden. Dadurch können zwei zusammengehören-
de Textilwerkzeugteile bis unmittelbar vor dem Einsetzen
in die Textilmaschine gemeinsam gehandhabt werden.
Fehler durch das Einsetzen von nicht zusammengehö-
renden Textilwerkzeugteilen können auf diese Weise
vermieden werden.
[0015] Es ist vorteilhaft, wenn die Sollbruchverbindung
wenigstens einen Steg aufweist, der sich zwischen den
beiden hinteren Enden der Textilwerkzeugteile erstreckt.
Der wenigstens eine Steg weist gegenüber den sich an-
schließenden hinteren Enden der Textilwerkzeugteile ei-
ne geringere Querschnittsfläche auf, beispielsweise eine
geringere Dicke in einer Querrichtung und/oder eine ge-
ringere Höhe in einer Hochrichtung. Die Hochrichtung
und die Querrichtung sind jeweils rechtwinklig zur Längs-
richtung und rechtwinklig zueinander ausgerichtet und
bilden gemeinsam mit der Längsrichtung ein kartesi-
sches Koordinatensystem.
[0016] Vorzugsweise ist der wenigstens eine Steg in-
tegral mit den beiden Textilwerkzeugteilen ausgebildet.
Der wenigstens eine Steg besteht somit aus demselben
Material wie die beiden Textilwerkzeugteile. Insbeson-
dere bestehen der wenigstens eine Steg und die Textil-
werkzeugteile aus einem Metall oder einer metallischen
Legierung, beispielsweise einer Stahllegierung. Der we-
nigstens eine Steg kann durch ein spanendes Verfahren
und/oder durch ein nicht spanendes Umformverfahren
hergestellt werden. Beispielsweise kann der wenigstens
eine Steg durch Stanzen oder ein anderes Trennverfah-
ren und/oder durch Prägen hergestellt werden.
[0017] Bei einer bevorzugten Ausführungsform er-
streckt sich der wenigstens eine Steg zwischen zwei ein-
ander zugewandten Endflächen der hinteren Enden. Be-
vorzugt sind die Endflächen im Wesentlichen rechtwink-
lig zur Längsrichtung ausgerichtet. Sie können sich in
einer Ebene erstrecken, die durch die Hochrichtung und
die Querrichtung aufgespannt ist.
[0018] Vorzugsweise erstrecken sich die Textilwerk-
zeugteile ausgehend von der Sollbruchverbindung in der

gemeinsamen Längsrichtung entgegengesetzt vonein-
ander weg bis zu ihrem jeweiligen vorderen Ende.
[0019] Die Sollbruchverbindung kann dazu eingerich-
tet sein, ein Biegen der Textilwerkzeugteile um eine sich
rechtwinklig zur Längsrichtung erstreckende Biegeach-
se zu ermöglichen. Bevorzugt erstreckt sich die Biege-
achse in Hochrichtung. Sie Sollbruchverbindung kann
außerdem dazu eingerichtet sein, ein Biegen um eine
Achse parallel zur Längsrichtung und/oder parallel zur
Querrichtung zu unterbinden, so dass insbesondere aus-
schließlich ein Biegen um die sich in Hochrichtung er-
streckende Biegeachse möglich ist. Die Biegeachse
kann beispielsweise parallel zu den einander zugewand-
ten Endflächen der beiden Enden verlaufen.
[0020] Es ist außerdem vorteilhaft, wenn jedes der bei-
den Textilwerkzeugteile eine Grundfläche aufweist, die
sich entlang einer gemeinsamen Bezugsebene er-
streckt. Die gemeinsame Bezugsebene ist vorzugsweise
durch die Längsrichtung und die Querrichtung aufge-
spannt. Die Bezugsebene kann somit rechtwinklig zur
Biegeachse ausgerichtet sein.
[0021] Bei einem bevorzugten Ausführungsbeispiel
kann die Bezugsebene eine Berührebene sein, die von
unten an das Textilwerkzeugteilepaar angelegt wird, bis
sich die Grundflächen in der Bezugsebene erstrecken.
Dabei ragen keine Bestandteile der Textilwerkzeugteile
bzw. des Textilwerkzeugteilepaares durch die Bezugse-
bene hindurch.
[0022] Die Grundflächen der beiden Textilwerkzeug-
teile können in Längsrichtung mit Abstand zueinander
angeordnet sein. Jedes Textilwerkzeugteil weist insbe-
sondere genau eine Grundfläche auf, die in Längsrich-
tung vorzugsweise unterbrechungslos zusammenhän-
gend ausgebildet ist. Bei einigen Ausführungsbeispielen
kann die Grundfläche in Längsrichtung in beabstandete
Abschnitte unterteilt sein.
[0023] Die Grundflächen können als Auflageflächen
bei der Handhabung des Textilwerkzeugteilepaares
während des Herstellungsverfahrens oder nach der Her-
stellung beim Versand verwendet werden. Dadurch kann
sich das Abstützen des Textilwerkzeugteilepaares ver-
glichen mit einem einzelnen Textilwerkzeugteil verbes-
sern.
[0024] Bei einer bevorzugten Ausführungsform sind
die beiden Textilwerkzeugteile dazu eingerichtet, nach
dem Auftrennen der Sollbruchverbindung aneinander
angelegt zu werden, um ein gemeinsames Textilwerk-
zeug zu bilden. Dazu kann jedes Textilwerkzeugteil eine
Anlagefläche aufweisen. Vor dem Auftrennen der Soll-
bruchverbindung sind die beiden Anlageflächen mit Ab-
stand zueinander angeordnet und erstrecken sich vor-
zugsweise in einer gemeinsamen Ebene. Diese gemein-
same Ebene kann durch die Längsrichtung und die Hoch-
richtung aufgespannt sein. Beispielsweise können die
beiden Textilwerkzeugteile Sinkerteile sein, die nach
dem Anlegen aneinander gemeinsam einen Sinker bil-
den.
[0025] Zum Bestücken einer Textilmaschine wird wie
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folgt vorgegangen:
[0026] Zunächst wird ein Textilwerkzeugteilepaar
nach einem der vorstehend beschriebenen Ausfüh-
rungsbeispiele bereitgestellt. Anschließend werden die
beiden Textilwerkzeugteile des Textilwerkzeugteilepaa-
res an der Sollbruchverbindung voneinander getrennt.
Die Sollbruchverbindung ist dazu eingerichtet, so dass
das Trennen manuell und werkzeuglos erfolgen kann.
Nach dem Trennen der Textilwerkzeugteile voneinander
werden die Textilwerkzeugteile in ihrer Gebrauchslage
in die Textilmaschine eingesetzt. In der Gebrauchslage
können die beiden Textilwerkzeugteile aneinander an-
liegen und gemeinsam ein Textilwerkzeug bilden, bei-
spielsweise einen Sinker, ein Umhängeteil oder ein an-
deres Textilwerkzeug. Die beiden Textilwerkzeugteile
können aber auch separat in unterschiedliche Führungs-
kanäle einer Textilmaschine, insbesondere einer Strick-
maschine, eingesetzt werden.
[0027] Bevorzugt erfolgt das Trennen der beiden Tex-
tilwerkzeugteile durch ein Biegen um eine Biegeachse.
Die Biegeachse kann sich parallel zu den hinteren Enden
der beiden Textilwerkzeugteile erstrecken, insbesonde-
re parallel zu den einander zugewandten Endflächen der
beiden Enden.
[0028] Es ist vorteilhaft, wenn die Textilwerkzeugteile
ohne weitere Nachbearbeitung in die Textilwerkzeugma-
schine bzw. in den jeweiligen Führungskanal oder die
jeweilige Werkzeugaufnahme eingesetzt werden. Even-
tuell vorhandene Bruchteile bzw. Bruchflächen an den
hinteren Enden werden nicht entfernt. Sie sind für den
Einsatz der Textilwerkzeugteile in der Textilmaschine un-
kritisch.
[0029] Bevorzugte Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung ergeben sich aus den abhängigen Patentansprü-
chen, der Beschreibung und den Zeichnungen. Nachfol-
gend werden bevorzugte Ausführungsbeispiele der Er-
findung anhand der beigefügten Zeichnungen im Einzel-
nen erläutert. In den Zeichnungen zeigen:

Figuren 1-5 jeweils ein Ausführungsbeispiel eines
Textilwerkzeugteilepaares mit zwei an einer Soll-
bruchverbindung miteinander verbundenen Textil-
werkzeugteilen,

Figuren 6-8 unterschiedliche Ausführungsbeispiele
in einer Sollbruchverbindung in einer Draufsicht auf
das Textilwerkzeugteilepaar jeweils in schemati-
scher Darstellung,

Figuren 9 und 10 jeweils eine schematische Darstel-
lung eines Ausführungsbeispiels einer Sollbruchver-
bindung in einer Seitenansicht,

Figur 11 eine schematische Prinzipdarstellung des
Auftrennens der Sollbruchverbindung durch Biegen
um eine Biegeachse und

Figur 12 eine schematische Ansicht eines Textil-

werkzeugs in Form eines Sinkers, der aus zwei ge-
trennten Textilwerkzeugteilen besteht und in einen
Führungskanal einer Textilmaschine eingesetzt ist.

[0030] In den Figuren 1-5 sind unterschiedliche Aus-
führungsbeispiele jeweils eines Textilwerkzeugteilepaa-
res 15 bestehend aus genau zwei Textilwerkzeugteilen
16 veranschaulicht. Die beiden Textilwerkzeugteile 16
eines Textilwerkzeugteilepaares 15 sind entweder ein in-
dividuell verwendbares Textilwerkzeug 17 oder sie bil-
den zwei zusammengehörende Textilwerkzeugteile 16,
die gemeinsam ein Textilwerkzeug 17 bilden. In den Fi-
guren 1 und 2 sind jeweils Textilwerkzeugteilepaare 15
veranschaulicht, bei denen die beiden Textilwerkzeug-
teile 16 gemeinsam nach dem Einsetzen in eine Textil-
maschine ein einziges funktionsfähiges Textilwerkzeug
17 bilden, beispielsweise einen Sinker 18 (Figur 1) oder
ein Umhängeteil 19 zum Umhängen von Maschen. Der
aus den beiden Textilwerkzeugteilen 16 gebildete Sinker
18 ist in einer Draufsicht schematisch in Figur 12 veran-
schaulicht.
[0031] Im Unterschied zu den Figuren 1 und 2 bilden
die beiden Textilwerkzeugteile 16 gemäß der Figuren 3
bis 5 bereits jeweils ein individuelles Textilwerkzeug 17
und beispielsgemäß eine Maschinenstricknadel, die bei
den hier veranschaulichten Ausführungsbeispielen als
Zungennadel 20 ausgeführt ist.
[0032] Die beiden Textilwerkzeugteile 16 jedes Textil-
werkzeugpaares 15 erstrecken sich in einer Längsrich-
tung L zwischen einem hinteren Ende 21 und einem vor-
deren Ende 22. Jedes Textilwerkzeugteil 16 weist einen
Arbeitsabschnitt 25 auf, der bei der Verwendung des
Textilwerkzeugteils 16 in einer entsprechenden Textil-
maschine insbesondere während eines Maschenbil-
dungsvorgangs oder beim Umhängen oder Manipulieren
von Maschen oder eines Fadens mit einem Faden in Kon-
takt kommt und somit zur Textilherstellung und insbe-
sondere zur Maschenbildung beiträgt. Im Arbeitsab-
schnitt 25 weisen die Textilwerkzeugteile 16 zur Bildung
des Sinkers 18 (Figur 1) jeweils eine Niederhaltekante
26 und eine Abschlagkante 27 auf, die in einer Hochrich-
tung H mit Abstand zueinander und im Wesentlichen
übereinander angeordnet sind. Die Niederhaltekante 26
und die Abschlagkante 27 erstrecken sich beispielsge-
mäß im Wesentlichen in Längsrichtung L und/oder par-
allel zueinander. Die Niederhaltekante 26 und die Ab-
schlagkante 27 sind einander zugewandt. Sie begrenzen
einen in Längsrichtung zum vorderen Ende 22 hin offe-
nen Aufnahmeraum 28.
[0033] In Hochrichtung H erstreckt sich das Textilwerk-
zeugteil 16 zur Bildung des Sinkers 18 im Arbeitsab-
schnitt 25 zwischen einer Unterkante 29 und einer Ober-
kante 30. Die Unterkante 29 und die Oberkante 30 sind
beispielsgemäß parallel zueinander ausgerichtet. Die
Unterkante 29 erstreckt sich in Längsrichtung L und weist
ebenfalls eine Erstreckung in einer Querrichtung Q recht-
winklig zur Höhenrichtung H und rechtwinklig zur Längs-
richtung L auf. Die Unterkante 29 bildet eine Grundfläche
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31 des Textilwerkzeugteils 16.
[0034] Wie es in Figur 1 zu erkennen ist, erstrecken
sich die beiden Grundflächen 31 der Textilwerkzeugteile
16 des gemeinsamen Textilwerkzeugteilepaares 15 in
einer gemeinsamen Bezugsebene E, die durch die
Längsrichtung L und die Querrichtung Q aufgespannt ist.
Vorzugsweise ragen keine Bestandteile des Textilwerk-
zeugteilepaares 15 durch die Bezugsebene E hindurch.
Die Bezugsebene E ist beispielsgemäß eine Berührebe-
ne, die von unten an die Unterkanten 29 bzw. Grundflä-
chen 31 angelegt wird, bis sich die Unterkanten 29 bzw.
Grundflächen 31 in der Bezugsebene E erstrecken. Dies
hat den Vorteil, dass die beiden Unterkanten 29 bzw.
Grundflächen 31 des gemeinsamen Textilwerkzeugtei-
lepaares 15 während der Herstellung der beiden Textil-
werkzeugteile 16 als gemeinsame Auflagefläche ver-
wendet werden können, beispielsweise beim Teiletrans-
port oder beim Anordnen in einer Werkzeugmaschine.
[0035] Wie es in den Figuren 1-5 zu erkennen ist, ist
der Arbeitsabschnitt 25 jedes Textilwerkzeugteils 16 mit
Abstand zum hinteren Ende 21 angeordnet und befindet
sich vorzugsweise näher am vorderen Ende 22 als am
hinteren Ende 21. Bei einigen Ausführungsbeispielen
kann sich der Arbeitsabschnitt 25 unmittelbar an das je-
weilige vordere Ende 22 anschließen, beispielsweise bei
den Textilwerkzeugteilen 16 zur Bildung der Umhänge-
teile 19 (Figuren 2 und 3) sowie bei den Zungennadeln
20 (Figuren 4 und 5).
[0036] In den Arbeitsabschnitten 25 der Textilwerk-
zeugteile 16 zur Bildung der Umhängeteile 19 ist jeweils
eine nach oben offene Maschenaufnahmevertiefung 34
vorhanden. Unterhalb der Maschenaufnahmevertiefung
34 (in Hochrichtung H betrachtet) bildet das Textilwerk-
zeugteil 16 zur Bildung des Umhängeteils 19 einen sich
zum vorderen Ende 22 hin verjüngenden, beispielsweise
gekrümmten Umhängehaken 35.
[0037] Bei den in den Figuren 4 und 5 veranschaulich-
ten Zungennadeln 20 ist im Arbeitsbereich 25 jeweils ein
Nadelhaken 36 angeordnet, an dem sich das vordere
Ende 22 des Textilwerkzeugteils 16 befindet. Der Hake-
ninnenbereich des Nadelhakens 36 kann durch eine Zun-
ge 37 geöffnet (wie in den Figuren 4 und 5 veranschau-
licht) oder durch Schwenken der Zunge 37 geschlossen
werden.
[0038] Zwischen dem Arbeitsabschnitt 25 und dem
hinteren Ende 21 weist jedes Textilwerkzeugteil 16 einen
Antriebsabschnitt 40 auf. In dem Antriebsabschnitt 40 ist
ein in Hochrichtung H vorstehender Fuß 41 vorhanden,
der dazu eingerichtet ist, in der Textilmaschine mit einem
Schloss zusammenzuwirken, um das Textilwerkzeug,
beispielsweise den Sinker 18, das Umhängeteil 19 oder
die Zungennadel 20, anzutreiben und in Längsrichtung
L entlang eines Führungskanals 42 zu bewegen. Der
Führungskanal 42 ist für den Sinker 18 schematisch und
beispielhaft in Figur 12 veranschaulicht.
[0039] Das Werkzeugteilepaar 15 gemäß Figur 1 ist
außerhalb der Unterkante 29 bzw. Grundfläche 31 im
Arbeitsabschnitt mit Abstand zur Bezugsebene E ange-

ordnet. Die Unterkante 29 bzw. Grundfläche 31 schließt
sich beispielsgemäß unmittelbar an das vordere Ende
22 an. Dadurch, dass die beiden Textilwerkzeugteile 16
während der Herstellung als gemeinsames Textilwerk-
zeugteilepaar 15 gehandhabt werden, kann mittels der
Grundflächen 31 eine kippstabile Auflage erreicht wer-
den.
[0040] Bei allen Textilwerkzeugteilen 16 der Textil-
werkzeugteilepaare 15 gemäß der Figuren 1-5 ist eine
Bezugsebene E als Berührebene von unten an die
Grundflächen 31 der Textilwerkzeugteile 16 angelegt,
wobei durch die Bezugsebene E keine Bestandteile des
jeweiligen Textilwerkzeugteilepaares 15 hindurch ragen.
[0041] Die Grundflächen 31 können in Längsrichtung
L unterbrechungslos zusammenhängend sein (Figuren
1-4) oder durch eine Unterbrechung in mehrere Abschnit-
te unterteilt sein (Figur 5). Beim Ausführungsbeispiel ge-
mäß Figur 1 sind die Grundflächen 31 nahe am vorderen
Ende 22 oder unmittelbar benachbart zum vorderen En-
de 22 angeordnet und weisen einen größeren Abstand
zum jeweils hinteren Ende 21 auf als zum vorderen Ende
22. Bei einem anderen Ausführungsbeispiel kann die
Grundfläche 31 näher am hinteren Ende 21 angeordnet
sein als am vorderen Ende 22 (Figur 3). Bei wieder an-
deren Ausführungsbeispielen kann sich die Grundfläche
31 nahezu vollständig vom vorderen Ende 22 oder zu-
mindest vom Arbeitsabschnitt 25 bis zum hinteren Ende
21 erstrecken (Figuren 2 und 4).
[0042] An den einander zugewandten hinteren Enden
21 sind die beiden Textilwerkzeugteile 16 eines gemein-
samen Textilwerkzeugteilepaares 15 mittels einer Soll-
bruchverbindung 45 miteinander verbunden. Das Textil-
werkzeugteilepaar 15 ist daher eine Baueinheit, wobei
die beiden Textilwerkzeugteile 16 des Textilwerkzeug-
teilepaares 15 während der Herstellung gemeinsam als
Baueinheit hergestellt und transportiert werden. Die Soll-
bruchverbindung 45 wird erst unmittelbar vor dem An-
ordnen der Textilwerkzeugteile 16 in einer Textilmaschi-
ne aufgetrennt.
[0043] Bevorzugt können die beiden Textilwerkzeug-
teile 16 eines gemeinsamen Textilwerkzeugteilepaares
15 symmetrisch zu einer Symmetrieebene S ausgebildet
sein. Die Symmetrieebene kann mittig zwischen den bei-
den Textilwerkzeugteilen 16 verlaufen und rechtwinkelig
zur Längsrichtung L ausgerichtet sein.
[0044] Bei dem Ausführungsbeispiel nach Figur 1 sind
die Unterkanten 29 der Textilwerkzeugteile 16 unter-
schiedlich lang, um die Textilwerkzeugteile 16 nach dem
Trennen unterscheiden zu können. Alternativ oder zu-
sätzlich können auch andere geometrische Merkmale
und/oder Markierungen vorhanden sein, durch die sich
zwei Textilwerkzeugteile 16 eines gemeinsamen Textil-
werkzeugteilepaares 15 unterscheiden. Beispielsweise
kann eine Kerbe 44 oder eine andere Markierung in einen
Fuß 41 oder an einer anderen geeigneten Stelle in eines
der beiden Textilwerkzeugteile 16 ein- bzw. angebracht
werden.
[0045] Die Sollbruchverbindung 45 ist beispielhaft in
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den Figuren 6-11 veranschaulicht. Sie ist dazu eingerich-
tet, manuell und werkzeuglos aufgetrennt zu werden.
Zwar kann auch ein Werkzeug zum Auftrennen verwen-
det werden, dies ist aber nicht erforderlich.
[0046] Die Sollbruchverbindung 45 ist beispielsgemäß
durch wenigstens einen Steg 46 gebildet, der sich zwi-
schen den hinteren Enden 21 der beiden Werkzeugteile
16 erstreckt. Der wenigstens eine Steg 46 hat in Quer-
richtung Q und/oder in Hochrichtung H eine geringere
Dimension als die jeweils unmittelbar angrenzenden hin-
teren Enden 21. Er bildet somit eine auftrennbare bzw.
aufbrechbare Schwachstelle. Die Dimensionierung des
wenigstens einen Stegs 46 ist derart gewählt, dass dieser
von Hand durch eine Bedienperson beim Bestücken ei-
ner Textilmaschine manuell und werkzeuglos aufge-
trennt bzw. aufgebrochen werden kann.
[0047] Beispielsgemäß weist jedes hintere Ende 21 ei-
nes Textilwerkzeugteils 16 eine Endfläche 47 auf, wobei
sich der wenigstens eine Steg 46 zwischen den beiden
einander zugewandten Endflächen 47 erstreckt. Die
Endflächen 47 erstrecken sich beispielsgemäß parallel
zur Hochrichtung H und können im Wesentlichen recht-
winklig zur Längsrichtung L ausgerichtet sein (Figuren
7, 9 und 10) oder schräg geneigt zur Längsrichtung L
und/oder zur Querrichtung Q ausgerichtet sein, wobei
der Winkel zwischen der Endfläche 47 und der Längs-
richtung L vorzugsweise um maximal 20° oder maximal
15° oder maximal 10° von einem rechten Winkel ab-
weicht.
[0048] Der wenigstens eine Steg 46 ist bevorzugt in-
tegral mit den beiden Textilwerkzeugteilen 16 ausgebil-
det. Der wenigstens eine Steg 46 weist somit keine Naht-
oder Fügestelle auf. Vorzugsweise ist das gesamte Tex-
tilwerkzeugteilepaar 15 integral ausgebildet bzw. integral
hergestellt. Die wenigstens eine Sollbruchverbindung
45, die beispielsgemäß durch den wenigstens einen Steg
46 gebildet ist, kann durch eine spanende Bearbeitung
und/oder eine Stanzbearbeitung und/oder eine Umform-
bearbeitung hergestellt werden. Vorzugsweise wird der
wenigstens eine Steg 46 durch eine Stanzbearbeitung
und/oder eine Umformbearbeitung (z.B. Prägen) zwi-
schen den beiden hinteren Enden 21 bzw. den beiden
Endflächen 47 gebildet.
[0049] Wie es in Figur 9 zu erkennen ist, kann ein ein-
ziger Steg 46 vorhanden sein, der sich zwischen den
beiden hinteren Enden 21 bzw. den beiden Endflächen
47 erstreckt. Alternativ dazu ist es auch möglich, mehrere
in Hochrichtung H mit Abstand zueinander angeordnete
Stege 46 vorzusehen. Vorzugsweise weist die Sollbruch-
verbindung 45 in Querrichtung Q betrachtet keine Mehr-
zahl von nebeneinander angeordneten Stegen 46 auf.
Sind mehrere Stege 46 vorhanden, sind diese insbeson-
dere ausschließlich in Hochrichtung H nebeneinander
angeordnet.
[0050] Die Form einer Vertiefung oder Einprägung zwi-
schen den beiden hinteren Enden 21 bzw. den beiden
Endflächen 47 zur Bildung eines in Querrichtung Q ge-
genüber den hinteren Enden 21 dünneren Steges 46

kann variieren, wie es beispielhaft schematisch in den
Figuren 6-8 gezeigt ist. Die in Querrichtung Q auf entge-
gengesetzten Seiten des wenigstens einen Steges 46
vorhandene Vertiefung oder Aussparung kann in Hoch-
richtung H betrachtet eine abgerundete Form mit paral-
lelen oder sich schräg zueinander erstreckenden Schen-
keln aufweisen (vgl. z.B. Figur 6). Die Vertiefung kann
alternativ hierzu auch einen im Wesentlichen rechteck-
förmigen Querschnitt aufweisen (Figur 7) oder einen an-
deren polygonalen Querschnitt, beispielsweise einen tra-
pezförmigen Querschnitt (Figur 8).
[0051] Bei dem bevorzugten Ausführungsbeispiel ist
die Sollbruchverbindung 45 dazu eingerichtet, eine Bie-
geachse A zu definieren, die sich beim Ausführungsbei-
spiel in Hochrichtung H erstreckt. Beim Biegen der bei-
den Textilwerkzeugteile 16 um die Biegeachse A bricht
der wenigstens eine Steg 46 der Sollbruchverbindung
45, so dass die beiden Textilwerkzeugteile 16 voneinan-
der getrennt werden. Bevorzugt ist die Sollbruchverbin-
dung 45 bzw. der wenigstens eine Steg 46 derart aus-
gestaltet, dass ein Biegen um eine Achse, die parallel
zur Querrichtung Q oder parallel zur Längsrichtung L
ausgerichtet ist, verhindert wird. Bevorzugt ist die Ge-
samthöhe des wenigstens einen Steges 46, also eines
einzigen Steges 46 oder aller vorhandenen Stege 46,
größer als seine Dimension in Längsrichtung L und/oder
in Querrichtung Q.
[0052] In Figur 11 ist das Biegen der beiden Textilwerk-
zeugteile 16 eines gemeinsamen Textilwerkzeugteile-
paares 15 um die Biegeachse A schematisch veran-
schaulicht, wobei sich die Biegeachse A rechtwinklig zur
Zeichenebene erstreckt.
[0053] Nach dem Auftrennen der Sollbruchverbindung
45 verbleibt an jedem hinteren Ende 21 bzw. an jeder
Endfläche 47 der beiden Textilwerkzeugteile 16 ein
Bruchteil 48 bzw. eine Bruchfläche des aufgebrochenen
Steges 46 (Figuren 11 und 12). Die Textilwerkzeugteile
16 werden ohne weitere Nachbearbeitung in die Textil-
werkzeugmaschine bzw. in den jeweiligen Führungska-
nal 42 eingesetzt, wie es in Figur 12 gezeigt ist. Die ver-
bleibenden Bruchteile 48 bzw. Bruchflächen an den hin-
teren Enden 21 sind für den Einsatz der Textilwerkzeug-
teile 16 in der Textilmaschine unkritisch. Sie sind vom
Arbeitsabschnitt 25 beabstandet und gelangen nicht in
Kontakt mit dem wenigstens einen Faden bei der Textil-
herstellung. Sie sind auch nicht in Anlage mit einer Füh-
rungsfläche des Führungskanals 42, so dass durch die
Bruchteile 48 bzw. Bruchflächen des aufgebrochenen
Steges 46 kein erhöhter Verschleiß entsteht.
[0054] Bei der Bestückung einer Textilmaschine wird
wenigstens ein Textilwerkzeugteilepaar 15 aus einem
Vorrat entnommen, die beiden Textilwerkzeugteile 16
werden durch Auftrennen der Sollbruchverbindung 45
voneinander getrennt, und anschließend können die bei-
den Textilwerkzeugteile 16 ohne weitere Nachbearbei-
tung in den zugeordneten Führungskanal 42 eingesetzt
werden.
[0055] Bei dem in den Figuren 1 und 12 veranschau-
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lichten Ausführungsbeispiel werden die beiden Textil-
werkzeugteile 16 zumindest abschnittsweise in einem
gemeinsamen Führungskanal 42 angeordnet und bilden
gemeinsam einen Sinker 18. Dazu weist jedes Textil-
werkzeugteil 16 eine Anlagefläche 49 auf, wobei die bei-
den Anlageflächen 49 zur Bildung des Sinkers 18 anei-
nander anliegen (Figur 12). Die beiden Anlageflächen 49
erstrecken sich beim Ausführungsbeispiel zumindest
entlang des Antriebsabschnitts 40 jedes Textilwerkzeug-
teils 16. Jede Anlagefläche 49 ist parallel zur Längsrich-
tung L und parallel zur Hochrichtung H ausgerichtet. Die
Anlageflächen 49 können insbesondere durchbre-
chungsfrei ausgebildet sein und stellen einen flächigen
Kontakt zwischen den beiden Textilwerkzeugteilen 16
her.
[0056] Auch bei dem in Figur 2 veranschaulichten Aus-
führungsbeispiel sind die beiden Textilwerkzeugteile 16
dazu eingerichtet, mit ihren Anlageflächen 49 aneinan-
der angelegt zu werden, um das Umhängeteil 19 zu bil-
den.

Bezugszeichenliste:

[0057]

15 Textilwerkzeugteilepaar
16 Textilwerkzeugteil
17 Textilwerkzeug
18 Sinker
19 Umhängeteil
20 Zungennadel
21 hinteres Ende
22 vorderes Ende

25 Arbeitsabschnitt
26 Niederhaltekante
27 Abschlagkante
28 Aufnahmeraum
29 Unterkante
30 Oberkante
31 Grundfläche

34 Maschenaufnahmevertiefung
35 Umhängehaken
36 Nadelhaken
37 Zunge

40 Antriebsabschnitt
41 Fuß
42 Führungskanal
44 Kerbe

45 Sollbruchverbindung
46 Steg
47 Endfläche
48 Bruchteil

A Biegeachse

E Bezugsebene
H Hochrichtung
L Längsrichtung
Q Querrichtung
S Symmetrieebene

Patentansprüche

1. Textilwerkzeugteilepaar (15) bestehend aus zwei
Textilwerkzeugteilen (16), die jeweils zum Einsetzen
in einen Führungskanal oder eine Werkzeugaufnah-
me einer Textilmaschine eingerichtet sind,
wobei sich jedes Textilwerkzeugteil (16) in Längs-
richtung (L) zwischen einem vorderen Ende (22) und
einem hinteren Ende (21) erstreckt und mit Abstand
zum hinteren Ende (21) einen zum Fadenkontakt
und/oder zur Maschenbildung verwendbaren Ar-
beitsabschnitt (25) aufweist,
und wobei die Textilwerkzeugteile (16) an ihren hin-
teren Enden (21) über eine manuell und werkzeuglos
auftrennbare Sollbruchverbindung (45) miteinander
verbunden sind.

2. Textilwerkzeugteilepaar nach Anspruch 1, wobei die
Sollbruchverbindung (45) wenigstens einen Steg
(46) aufweist, der sich zwischen den beiden hinteren
Enden (21) der Textilwerkzeugteile (16) erstreckt
und der gegenüber den hinteren Enden (21) der Tex-
tilwerkzeugteile (16) eine geringere Querschnittsflä-
che aufweist.

3. Textilwerkzeugteilepaar nach Anspruch 2, wobei der
wenigstens eine Steg (46) integral mit den beiden
Textilwerkzeugteilen (16) ausgebildet ist.

4. Textilwerkzeugteilepaar nach Anspruch 2 oder 3,
wobei sich der wenigstens eine Steg (46) zwischen
zwei einander zugewandten Endflächen (47) der
hinteren Enden (21) erstreckt.

5. Textilwerkzeugteilepaar nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei sich die Textilwerkzeug-
teile (16) ausgehend von der Sollbruchverbindung
(45) entgegengesetzt voneinander weg bis zu ihrem
jeweiligen vorderen Ende (22) erstrecken.

6. Textilwerkzeugteilepaar nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei die Sollbruchverbindung
(45) dazu eingerichtet ist, ein Biegen der Textilwerk-
zeugteile (16) um eine sich rechtwinkelig zur Längs-
richtung (L) erstreckende Biegeachse (A) zu ermög-
lichen.

7. Textilwerkzeugteilepaar nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei jedes der beiden Textil-
werkzeugteile (16) eine Grundfläche (31) aufweist,
die sich entlang einer gemeinsamen Bezugsebene
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(E) erstreckt, die durch die Längsrichtung (L) und
eine Querrichtung (Q) aufgespannt ist.

8. Textilwerkzeugteilepaar nach Anspruch 6 und 7, wo-
bei sich die Biegeachse (A) rechtwinkelig zu den
Grundflächen (31) der Textilwerkzeugteile (16) er-
streckt.

9. Textilwerkzeugteilepaar nach Anspruch 7 oder 8,
wobei die Bezugsebene (E) eine Berührebene ist,
die von unten an das Textilwerkzeugteilepaar (15)
angelegt wird, bis sich die Grundflächen (31) in der
Bezugsebene (E) erstrecken, wobei keine Bestand-
teile des Textilwerkzeugpaares (15) durch die Be-
zugsebene (E) hindurch ragen.

10. Textilwerkzeugteilepaar nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei jedes der beiden Textil-
werkzeugteile (16) eine Anlagefläche (49) aufweist,
wobei die Anlageflächen (49) vor dem Auftrennen
der Sollbruchverbindung (45) mit Abstand zueinan-
der angeordnet sind und dazu eingerichtet sind,
nach dem Auftrennen der Sollbruchverbindung (45)
aneinander angelegt zu werden, so dass die beiden
Textilwerkzeugteile (16) ein Textilwerkzeug (18, 19)
bilden.

11. Textilwerkzeugteilepaar nach Anspruch 10, wobei
das gebildete Textilwerkzeug ein Sinker (18) ist.

12. Verfahren zur Bestückung einer Textilmaschine mit
folgenden Schritte:

- Bereitstellen eines Textilwerkzeugteilepaares
(15) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
- manuelles, werkzeugloses Trennen der beiden
Textilwerkzeugteile (16) des Textilwerkzeugtei-
lepaares (15) an der Sollbruchverbindung (45),
- Einsetzen der getrennten Textilwerkzeugteile
(16) in einen Führungskanal (42) oder eine
Werkzeugaufnahme der Textilmaschine.

13. Verfahren nach Anspruch 12, wobei das manuelle,
werkzeuglose Trennen der beiden Textilwerkzeug-
teile (16) des Textilwerkzeugteilepaares (15) durch
Biegen um eine Biegeachse (A) erfolgt, die sich zwi-
schen den hinteren Enden (21) der beiden Textil-
werkzeugteile (16) erstreckt.

14. Verfahren nach Anspruch 12 oder 13, wobei die Tex-
tilwerkzeugteile (16) ohne weitere Nachbearbeitung
in den jeweiligen Führungskanal (42) oder die Werk-
zeugaufnahme eingesetzt werden.
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